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Deutſchland.

Berlin d. 23. Februar. tDem KreisgerichtsRath Chriſtoph Strecker zu Hſterwieck, Kreis
Halberſtadt, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige Privat Docent, Licentiat der Theologie J. Wichel-

Se. Maj. der König haben geruht

Halle, Sonnabend den 25. Febrnar
Hierzu eine Zeilagr.

haus in Halle iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Königl. Univerſität daſelbſt ernannt worden.

In der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer wurde zunächſt
der ſchon erwähnte Antrag wegen Vorlegung eines Wahlgeſetzes für
die Zweite Kammer, ſowie mehrere andere Anträge an die be
treffenden Kommiſſionen zur Vorberathung überwieſen Daſſelbe ge
ſchah mit einem in Folge königlicher Ermächtigung von dem Juſtiz
miniſter vorgelegten Entwurf einer Deklaration der Verfaſſungsurkunde
vom 31. Januar 1850, betreffend die Verhältniſſe der Reichsunmit
telbaren. Nachdem die ſchon früher beſchloſſene Abänderung des Art.
42 und Aufhebung des Art. 114 der Verfaſſungsurkunde in wieder
holter Abſtimmung angenommen worden war wurde zur Berathung
über den aus der Zweiten Kammer herübergekommenen Geſetzentwurf,
die Beſchäftigung der Strafgefangenen außerhalb der Strafanſtalt
geſchritten und derſelbe mit einer Modifikation angenommen die Ab
ſtimmung über die ganze Vorlage aber, behufs vorheriger Redaktion
noch ausgeſetzt. Ein Petitionsbericht wurde durch die Tagesordnung
erledigt.

In der heutigen Sitzung der Erſten Kammer wurde über den
Geſehentwurf, betreffend die Provinzial Verfaſſung der ver
ſchiedenen Provinzen, verhandelt.

Die Zweite Kammer fuhr heute mit Berathung der Regie
xungsvorlage wegen Erhöhung der Branntw ein Steuer fort.
Der Finanzminiſter ergriff zuerſt das Wort, um in ausführlicher Weiſe
das Geſetz zu vertheidigen. Nach ihm ſprachen ſich die Abgg. Kaxl
und v. Bonin gegen die Abgg. v. Auerswald und Kühne für
das Geſetz aus.

Die Kommiſſionsberathungen über die Gemeinde Ordnung der
ſechs Iſtlichen Provinzen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß man in zwei
Kommiſſionsſitzungen wahrſcheinlich zum Schluſſe kommen wird, denn
die Gemeinde Ordnung für Sachſen die letzte der ſechs öſtlichen Pro
vinzen, iſt bereits zur Debatte gekommen. Aus dieſer erneueten Thä
tigkeit der Kommiſſion kann die Folgerung gezogen werden, daß eine
Rücknahme der Geſetzentwürfe ſeitens der Regierung wie vor einigen
Wochen verlautete, nicht zu erwarten ſteht. Von den Auerswald
ſchen Anträgen ſind eine große Anzahl von der Kommiſſion angenom
men welche übrigens bei der längeren Beſchäftigung mit dem Gegen
ſtande ſich immer mehr den Anſchauungen näherte, die in der Kam
mer bei der Berathung der Gemeinde Ordnung für Weſtfalen von
dex Majorität vertreten wurden.
Der Geſetz Entwurf der Regierung betreffend die Unterſtützungs

Kaſſen der Arbeiter, iſt von der betreffenden Commiſſion der Zweiten
Kammer bereits berathen worden. Die Commiſſion erklärt ſich im
Ganzen mit der Vorlage einverſtanden, hält es jedoch für unerläßliche
Bebingung, daß nöthigenfalls auch ohne oder gegen den Willen der
Arbeiter die Begründung der fraglichen Unterſtützungskaſſen erzwun-

en werden könne, weil es ſich dabei nicht allein um das individuelle
Wohl der Arbeiter ſondern gleichmäßig um die wichtigſten Jntereſſen
der Gemeinden und der Geſammtheit halber handelt. Dagegen ent
ſcheidet ſich die Commiſſion dafür daß nicht gleiche W ne e
dung eon Kaſſen bei Meiſtern eintreten ſolle, die jedoch, o lange ſie
Geſellen oder Gehülfen nicht beſchäftigen, als Arbeitnehmer im Sinne
des vorliegenden Geſetzes zu betrachten ſeien.

Bis ſetzt iſt noch keine Summe. für die im Jahdebuſen vorzu
nehmenden Arbeiten ausgeſetzt worden weil ein ſpecieller Bauplan
mit den einzelnen Koſtenangaben noch nicht entworfen iſt. Man
hatte erſt die Abſicht, die deſinitive Feſtſtellung des Staatshaushalts

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

1854.

Etats bis dahin hinauszuſchieben, bis die Koſten für die in dieſem
Jahre daſelbſt vorzunehmenden Bauten berechnet ſeien. Da jedoch
die Zeit, in welcher der Staatshaushalts Etat den Kammern vorzu
legen iſt, drängt ſo wurde derſelbe endgültig berathen, und ſoll die
Summe für die gedachten Bauten ſpäter den Kammern vorgelegt

Oder aus dem Extraordinarium der Marine beſtritten werden.
Es iſt kaum glaublich, mit welcher Naivetät ſo manche Leute,

trotz der drohenden Weltereigniſſe, in ihrem gewohnten Geleiſe fort
traben. England und Frankreich erklären Rußland den Krieg. Wir
ſtehen in der Mitte. Das hindert Einzelne nicht, mit mitleiderregen
der Emſigkeit ihre Arbeit nach der reaktionären Schablone fortzuſetzen.
So hat man U. A. geglaubt, den Antrag erneuern zu müſſen, daß
die Kammern künftig nur alle zwei Jahre zuſammenberufen werden
ſollen. Abgeſehen davon daß die zweite Kammer ſchon in der vori
gen Seſſivn dieſen Antrag mit großer Majorität ablehnte, und daß
daſſelbe Reſultat jetzt mit noch größerer Sicherheit zu erwarten iſt;
abgeſehen davon daß die ungebührlich lange Dauer der jetzigen jähr-
lichen Seſſionen einen handgreiflichen Beweis für die Grundloſigkeit
des Antrags liefert, bleibt es doch immer räthſelhaft, wie Perſonen,
die eine, wenn auch nur dunkle Vorſtellung von der Weltlage haben,
im gegenwärtigen Momente dergleichen unergiebige und anſtößige De
batten anregen können. Es gab eine Zeit bedauerlicher Verblendung,
in der man auch durch ſolche Anträge einen wohlfeilen und doch probe
haltigen Beweis ſeiner guten Geſinnung liefern konnte. Jetzt könnte,
wie uns dünkt, die Epoche kleinlicher Demonſtrationen und uner
quicklicher Zerrereien abgeſchloſſen werden ernſtere Ereigniſſe ſtellen
höhere Anforderungen an den Patriotismus

Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind durch die letzten An
träge, welche Oeſterreich mit nachträglicher Zuſtimmung der Wiener
Konferenz an das ruſſiſche Kabinet richtete, und deren Ueberbringer
Graf Orloff war, durchaus erfolglos geblieben.

Nach der N. Pr. hätten Frankreich und England vor eini
ger Zeit Preußen den Vorſchlag gemacht, ſich ihnen gegenüber zu
binden durch eine formelle Convention, welche den Zweck hätte, allen
großen Kabinetten einen gemeinſamen Gang in den Verhandlungen
für den Frieden zu ſichern zugleich aber ein Vorläufer für bindende
Engagements in Betreff der Zukunft zu ſein, und wäre dieſer Vor
ſchlag ſehr beſtimmt zurückgewieſen worden.

Es beſtätigt ſich, daß eine Unterſuchung wegen unberufener Mit
theilung eines neuen Planes zur Mobilmachung des preußiſchen Heeres
an das ruſſiſche Kabinet hier ſchwebt. Es läßt ſich hinzufügen, daß
gedachte Pläne in Folge des damit gemachten Mißbrauches von allen
denjenigen Perſonen zurückgefordert worden ſind, deren Händen man
ſolche anvertraute.

Ein Geſetz in Betreff des Handels mit ausländiſchem
Papiergeld und mit geld werthen Papieren des Auslan
des innerhalb des preußiſchen Staats ſoll noch in dieſer Sitzungs
Periode den beiden Kammern zur Beſchlußnahme vorgelegt werden.

Der Prinz Wilhelm von Heſſen Philippsthal Barchfeld iſt ſeit
einigen Wochen als Lieutenant der erſten Klaſſe in die königliche Ma
rine eingetreten, nachdem derſelbe bereits fünf Jahre in der engliſchen

Marine Dienſte gethan hat.
Die mit Beſchlag belegte Nr. 41 der „Neuen Preuß. Zeitung
iſt von der Polizeibehörde zurückgegeben worden.

Frankreich.
Paris, d. 21. Februar. Der Moniteur de l'Armée“, Organ

des Kriegs Miniſteriums druckt die beiden Bekanntmachungen des
„Moniteur“, die den nahe bevorſtehenden Krieg ankündigen, ab und
begleitet ſie mit folgenden Betrachtungen: Der Kaiſer zählt auf
den Patriotismus des Landes! Dieſes edle Vertrauen wird nicht ge
täuſcht werden. Wenn Frankreich gegen das Ausland den Degen
zieht, ſo verſchwinden alle Meinungsfarben, alle Gefühle verſchmelzen



ſich in einem einzigen das den Ruhm der Fahne und die National-
Ehre zum Ziele hat. Die Armee harrt mit ehrerbietiger Ungeduld
der Befehle, die ihre Theilnahme an den großen Maßregeln, welche
die Umſtände mit ſich bringen können ordnen werden. Wir ſtehen
nicht an, zu verſichern, daß die Offiziere aller Grade, die Truppen
körper aller Waffengattungen, die von dem Kriegs Miniſter zur Mit
wirkung bezeichnet werden, ſich über eine ſolche Auszeichnung eben ſo
glücklich als ſtolz zeigen werden die wichtige Sendung, die ihnen an
vertraut werden wird, wird von allen denen, welche die Pflicht auf

Derdem vaterländiſchen Boden zurückhält, beneidet werden.“
General Caſtelbajac iſt noch nicht, wie irrig gemeldet, in Paris einge
troffen. Die Generale für die drientaliſche Armee ſind jetzt ebenfalls
definitiv ernannt: Prinz Napoleon erhält den Oberbefehl; unter ihm
dienen die Generale Peliſſier (längere Zeit interimiſtiſcher Gouverneur
von Algerien) Mac Mahon (commandirender General in Africa),
Canrobert (Adjutant des Kaiſers, Commandant des Lagers von Hel
faut im vorigen Jahre und Brigade- General beim Bombardement
des Boulevard im Jahre 1851) und Bosquet (bekannt durch ſeine
Miſſion in der Türkei, mit der er im vorigen Jahre in Geſellſchaft
von 6 Offizieren beauftragt war). Heute Nachts haben zahlreiche
Verhaftungen ſtattgefunden. Nach den Einen liegen ihnen legitimiſti
ſche Umtriebe zu Grunde, nach den Anderen wollte die Polizei dadurch
einer Manifeſtation der Faubourgs zu Gunſten der Nationalitäten zu
vorkommen Jm Faubourg St. Antoine ſind heute große Vorſichts
Maßregeln getroffen worden. Neben den morgenländiſchen Ver
wickelungen erregt die Finanzlage große Beſorgniſſe. Das Projekt
einer bedeutenden Anleihe ſieht man als gewiß an und bringt den
Namen Rothſchild damit in Verbindung.
ſich ferner mit dem den verbannten Generalen zugedachten Looſe.
Man hat nicht vergeſſen, daß in dem Briefe, in welchem die Generale
Bedeau, Lamoriciere, Changarnier und Leflo ſich weigerten der ge
genwärtigen Regierung den Eid zu leiſten, jeder von ihnen erklärte,
an dem Tage, wo der Krieg ausbreche, habe Frankreich über ſeinen
Degen zu gebieten. Es ſcheint nicht unmöglich, daß die Regierung
dieſes Verſprechen benutzen wird um den Verbannten die Thore
Frankreichs wieder zu öffnen. Man hat Nachrichten aus Algier
bis 15. Februar, die jedoch das Eintreffen des Geſchwaders vor Breſt
noch nicht melden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 21. Febr. Eine Depeſche, die den Aufſtand der

griechiſchen Bevölkerung als ſehr bedeutend und weitgreifend ſchildert,
war geſtern Morgen auf der türkiſchen Geſandtſchaft eingetroffen. Der
Geſandte beeilte ſich, wie wir aus guter Quelle hören dieſelbe dem
Miniſter des Auswärtigen mitzutheilen und die Anfrage zu ſtelen,
ob England bereit ſei, dem Sultan mit ſeinen Expeditionstruppen

egen die Jnſurgenten beizuſtehen.ſeu entſchieden ablehnend gelautet haben. Der Caſus wird mit jedem

Tage verwickelter. Vorausgeſetzt, daß die franzöſiſchengliſchen Hülfs
truppen nicht blos beſtimmt ſind, vor dem Serail Wachtpoſten zu
beziehen, oder ein Lager in der Nähe von Konſtantinopel aufzuſchla
gen, werden die verbündeten Regierungen jetzt die Wahl zu treffen

Lebhaft beſchäftigt man

Aus Wien vom 21 Febt wird Zeſchteben Der entſchieden
mißliche Eindruck, welchen das Handſchreiben des franzöſiſchen Kai
ſers zu Petersburg bewirkte, hat dort auch die vom Grafen von
Orloff mitgenommenen Vermittelungsgedanken in den Hintergrund
gedrängt Nebſt dem bereits bekannten Rekrutirungsmanifeſte wird
noch ein energiſcher Appell an den Patriotismus des „rechtgläubigen
Volkes“ aus der Feder Labienki's erwartet. Paskiewitſch ward nach
Petersburg berufen, um eventuell den Oberbefehl über die geſammte
Armee zu übernehmen. Dieſelben Berichterſtatter aus der ruſſiſchen
Hauptſtadt ſtellen in Ausſicht, daß der Krieg namentlich in Aſien mit

aAußerordentlichem Kraftaufwande geführt werden wird. Die ruſſiſchen
Flottenbefehlshaber haben Ordre erhalten, den Kampf mit den Ge

ſchwadern der Weſtmächte zwar nicht zu ſuchen, aber nöthigenfalls
auch nicht zu vermeiden.

Man meldet dem Oresdener Journal“ aus Petersburg vom
14. Febr. Der Reichskanzler Graf Neſſelrode hat in einer un
term geſtrigen Datum an den engliſchen Geſandten Sir Hamilton
Seymour gerichteten Note unter Hinweiſung auf die in London be

reits der großbritanniſchen Regierung gemachte Angabe der Gründe
für Abberufung Herrn v. Brunnow's, demſelben eröffnet daß die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen ſuspen-
dirt ſeien, und ihn um Mittheilung des Tages, für welchen, und des
Ortes, nach welchem er ſeine Päſſe wünſche, erfucht. Sir Hamilton

Seymour hat in Folge deſſen ſich Paſſe nach London erbeten und
wird Ende dieſer Woche von hier abreiſen. Marquis de Caſtelbajac,
der noch keine ähnliche Mittheilung erhalten hat, wird, wenn er ſie
nicht binnen 24 Stunden erhalten haben ſollte, ſeine Päſſe unaufge
fordert ſich erbitten. Die Antwort auf das Schreiben des Kaiſers

Napoleon iſt vorgeſtern nach Paris abgegangen. Sie ändert nichts
an der Lage der Oinge. Der Kaiſer von Rußland bewahrt ſeine
Haltung indem er wiederholt, daß ſeine Abſichten bezüglich der Jn

tegrität und Unabhängigkeit der Türkei wohl bekannt ſeien, und in-
dem er ſeine gerechte Sache der Hand Gottes anheimſtellt.

Jn Jaſſy iſt eine Verordnung des Kaiſerlichen bevollmächtigten
Kommiſſärs Generals Baron Budberg an den Vice- Präſidenten

des moldauiſchen Verwaltungsrathes, General Oſten Sacken, erſchie

Die Antwort Lord Clarendon's

haben ob ſie für den Halbmond gegen deſſen chriſtliche Unterthanen
oder deſſen chriſtliche auswärtige Feinde ins Feld ziehen wollen. Die
Wahl iſt ſchwer, und die Entſchließung unangenehm. Tag für Tag
zeigt ſichss mehr und mehr wie die Ereigniſſe gewaltiger ſind als die
Berechnungen. Sie treiben ſchonungslos zu Schritten die weit ent
fernt von der Abſicht der Regierung lagen und ein Umkehren iſt
kaum mehr möglich. Die Kriegsrüſtungen gehen ihren Gang. Es
iſt nicht mehr von 10,000, auch nicht mehr von 20,000 Mann die
Rede, ſondern es iſt beſchloſſen, das Expeditionskorps auf 24,000
bis 25,000 Mann zu bringen, in welchem Falle Frankreich kaum we
niger als 40000 bis 50,000 Mann abſenden dürfte. (M.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Southampton meldet die
am 22. Februar in England erfolgte Einſchiffung von Garden und
Grenadieren nach Malta. Man berichtet aus Turin vom 19.
Februar, daß die in Rom und Neapel weilenden engliſchen Offiziere
durch Courier Befehl erhalten haben, ſich auf ihre Poſten zu verfügen.

Orientaliſche Angelegeuheitett.
Das „Berl. Correſp. B.“ ſchreibt Preußen und Deſterreich

konnten dem Zerwürfniß zwiſchen Rußland und der Pforte ſelbſt dann
noch ruhig zuſehen, als die Beſetzung der Donaufürſtenthümer den
Streit zu einer europäiſchen Frage geſtaltete; ſie konnten es deshalb,
weil ſie, auf die wiederholten und feierlichen Zuſicherungen des ruſſi
ſchen Kaiſers vertrauend, die Integrität der Türkei für ungefährdet
halten durften. Das hat ſich jetzt allerdings geändert. Rußland wird
nicht blos es muß jetzt dem Kriege in der europäiſchen Türkei eine
Ausdehnung geben, deren Folgen ſich noch nicht überſehen laſſen und
welche es mehr als zweifelhaft machen vb es ſeine früheren Zuſiche
rungen noch wird erfüllen können. Daß die Türkei dabei auseinan
der fällt, legt wenigſtens nicht außer dem Bereich der Möglichkeit.
Preußens Intereſſen bei der ganzen Frage ſind zunächſt nur die allge
meinen europäiſchen und deutſchen Intereſſen näher und unmittelba
rer iſt Oeſterreich betheiligt. Heſterreich ſcheint allerdings ſich noch
nicht entſchloſſen zu haben augenblicklich am Kampfe Theil zu neh
men aber die Aufſtellung einer Armee an der ſerbiſchen Grenze und
zwar in einer doppelten Stärke, als früher beabſichtigt war, zeigt,
daß es für alle Fälle bereit ſein will und daß es weder revolutionaäre
Zuſtande in dem anſtoßenden türkiſchen Gebiet, noch eine Terrain
Veränderung duiden wird.

nen, wodurch der Eintritt des Beizade Gregor Stourd za in die
türkiſche Armee für ein politiſches Verbrechen erklärt wird und ſämmt
liche bewegliche und unbewegliche Güter deſſelben konfiszirt werden.
Die Verordnung hat in Jaſſy den trübſten Eindruck gemacht, da
Fürſt Stourdza doch eben in den Dienſten ſeines Landesherrn ſich
befindet. Bisher hat der moldauiſche Adel noch keine Güterkonfiska
tion wegen politiſcher Vergehen kennen gelernt und nach den Landes
geſetzen wagte ſelbſt der vaterländiſche Fürſt nicht die Güter eines

Behojaren mit Beſchlag zu belegen. Beizade Stourdza iſt bei den Mol
dauern ſehr populär geweſen und daher iſt die Theilnahme für ihn
um ſo größer.

Ueber die Zerſtörung mehrerer türkiſcher Donaufahrzeuge bei
Giurgewo iſt in dem halbamtlichen „Veſtitor Romanesk“ folgendes
aus Bukareſt vom 10. Februar datirtes vuſſiſches Bülletin
erſchienen

Auf Befehl des Oberkommandanten der kaiſerl. Truppen wurde eben eine
nächtliche Unternehmung gegen die türkiſche Flottille, welche aus Fahrzeugen aller
Art beſtehend unter den Kanonen von Ruſtſchuk ſtationirt iſt, unter der Leitung
des Generaladjutanten Schil der ausgeführt. Die vorhergehenden Tage hindurch
hatte der Feind ſeine Schiffe auf einen einzigen Punkt konzentrirt und die große
Thätigkeit, welche im Hafen und auf den Fahrzeugen bemerkt wurde ließ die
Abſicht vermuthen, bald unter Segel zu gehen. Dieſe Anhäufung von feindlichen
Fahrzeugen benutzend, ließ der General in der Nacht vom 8. auf den 9. Februar
(n. St.) eine Batterie von 12 Geſchützen in größter Stille gegen die Jnſel Ra
dovan und im Angefichte der Flottille hart am Ufer der Donau durch die Oberſten
Coſtanda und Gleboff und den Adjutanten des Generals Schilder, Tideboehl auf
ſtellen welche mit Anbruch des Tages das Feuer mit größter Energie erbffnete.
Die Türken unverſehens überfallen, konnten auf dieſen nahen Angriff erſt nach
der dritten Geſchützſalve gntworten. Sie wendeten dann das Geſchütz der vorderen
Werke des Platzes gegen die ruſſiſche Batterie, aber bei der Uebereilung und dem
Schrecken verurſachten ſie keinen weſentlichen Verluſt. Das Ganze belief fich auf
drei verwundete Soldaten. Das Geſchütfener der Ruſſen hingegen brachte die
größten Zerſtörungen in der feindlichen Flottille hervor. Der Dampfer, welcher
mit an dem Gefechte Theil nahm, empfing drei ſtarke Ladungen man ſah ihn zur
Hälfte zerſtört und nur durch Stützen aufrecht erhalten. Sechs große Fahrzeuge
ſind dienſtuntauglich gemacht, ebenſo eine große Zahl kleinere Schiffe.

Man meldet aus Bukareſt vom 12. Febr. daß dort Gerüchte
über die Fortſetzung der Kämpfe bei Giurgewo auch nach dem 9.
verbreitet waren. Man brachte am 10. und 44. allein 250 ſchwer
verwundete Ruſſen dort ein, obwohl die meiſten in den außerhalb
der Hauptſtadt gegen die Oonau hin nach allen Richtungen errichte
ten Nothſpitälern untergebracht zu werden pflegen. Man ſchätzte den
Verluſt der Ruſſen ſeit dem 3. Februar im Ganzen auf mehr als
1000 Mann. Die Stadt Giurgewo iſt faſt von ſämmtlichen Einwoh
nern verlaſſen und ſoll außerordentlich durch die Beſchießung. vom

andern Ufer gelitten haben. 5Jn drei Briefen aus Braila vom 10. Febr. wird übereinſtim
mend gemeldet, daß am 9. d. M. oberhalb und unterhalb Braila
Matſchin ein ernſter, blutiger und hartnäckiger Kampf zwiſchen den
Ruſſen und Türken entſponnen ſei, welcher am 10. noch fortdauerte
und deſſen Reſultat noch nicht abzuſehen war. m

Der Aufſtand in Epirus wirkt bereits auf die türkiſche Do
nauarmee zurück. Die Truppen, heißt es, welche auf dem Marſche

von Sophia nach Widdin begriffen waren haben Gegenbefehl erhal
ten. Die Beſatzung von Sophia hat Marſchbefehl nach Macedonien,

da die bis jetzt dort poſtirt geweſenen Truppen ſich in Eilmärſchen
gegen die inſurgirten Sandſchaks von Albanien bewegen. Auch ein

Theil der im Lager bei Widbin ſelbſt ſtehenden Truppen iſt zur Ver
ſtärküng des Armeekorps an der Grenze Macedoniens beſtimmt und



eht vorläufig nach Sophig zurück. Jm türkiſchen Lager wird der
große Wichtigkeit beigelegt und. hofft man dieſelbe

bald mit Waffengewalt ünterdrücken zu können. Die anderweitig
über den Aufſtand in Umlauf geſetzten Nachrichten ſtammen meiſt aus
helleniſchen Quellen und ſind offenbar von Uebertreibung nicht frei.
Jm Ganzen ſcheint weniger eine Volkserhebung“ innerhalb der Tür
kei, als ein Einbruch von Freiſchaaren aus Griechenland in dieſelbe

baſtopol geſegelt, als ſie die kreuzenden Schiffe erblickt hatten, welchevorzuliegen.
Aus Syra vom S8. Febr. wird der Kölniſchen Zeitung geſchrie

ben: Soeben wird uns aus Athen ein Ereigniß berichtet, das
nicht verfehlen wird, einigen Lärm zu machen, zugleich über die Po
litik und die Verblendung des griechiſchen Hofs einiges Licht zu ver
breiten Am 6. Febr. wohnte der König mit der Königin, wie immer an
dieſem Jahrestage der Thronbeſteigung, der Theatervorſtellung bei. Nach
dem erſten Acte erſchien ein Sanger, der die Arie aus „Beliſar
Trema Bizanziol (Zittre, Byzanz anſtimmte. Alles Volk applau
dirte und mit ihm der Hof. Hierauf erſchien eine Statue, welche
mit ihren Attributen ſchnell verrieth, daß ſie Byzanz vorſtellte. Sie
rückte vor bis an die Lampen, verbeugte ſich vor der königlichen Loge
und ſetzte eine Krone auf ein großes 0. Wieder Applaus. Der Koö-
nig und die Königin verneigten ſich. Die Arie Trema Bizanzio!
mußte wiederholt werden. Hierauf zog ſich der Hof zurück. Der
franzöſiſche und der engliſche Geſandte ſchmollen, um mehr als
die Königin auf dem Balle, der am nächſten Tage gegeben wurde,den ruſſiſchen Geſandten, die Attaches und Alles was an Ruſſen

ugegen war, beſonders auszeichnete. Hier in Syra, wo man ruſs iſt wie in Rußland und wie in ganz Griechenland hat die Nach
richt die größte Freude erregt. Das Volk zeigt ſich hier wie im an
dern Griechenland den Franzoſen und Englandern ſehr feindlich.

Aus Konſtantinopel vom 9. Februar wird eſchrieben Die
Rückkehr der vereinigten Flotten nach der Beikosbai macht na
türlich noch immer viel von ſich reden. Die Türken können keinen
rechten Zuſammenhang in das Verfahren der europäiſchen Politik brin
gen und man hört ſie ſagen: „Wir glauben, daß die europäiſchen
Mächte wohl ſelbſt nicht recht wiſſen mögen was ſie thun ſollen,
und gewiß iſt es, daß ſie dadurch unermeßlich im Nachtheil ſtehen
gegen Rußland, das ſeinen ganz beſtimmten Plan hat. Wir wollen
indeſſen fortfahren zu kämpfen denn wir haben auch unſern ganz
entſchiedenen Plan.“ Für den Fall übrigens, daß die vereinigten
Flotten vor Abſchluß des Friedens die Dardanellen verlaſſen ſollten,
ward hier von manchen Seiten die Beſorgniß gehegt, daß die Ruſſen
die Einfahrt in den Bosporus und die Ueberrumpelung von Konſtan
tinopel verſuchen möchten. Was würde muthmaßlich die Wirkung
eines ſolchen Unternehmens ſein? Würden die Strandbatterien des
Bosporus und die türkiſche Flotte es vereiteln können? Gewiß, wenn
nicht Unregelmäßigkeiten, wie die bei Sinope, vorfielen und wenn
Jeder den ernſten Willen hätte, den Bosporus zu vertheidigen Man
weiß aber, wie eigenthümlich zuweilen auf den menſchlichen Willen
eingewirkt wird. Sollte es aber auch nur einer geringen Anzahl ruſ
ſiſcher Schiffe gelingen, bis Konſtantinopel vorzudringen und das
Kreuz auf der Aja Sofia aufzupflanzen ſo würde augenblicklich ein
elektriſcher Schlag die ganze griechiſche Bevölkerung der Türkei in
Flammen ſetzen und ein fanatiſcher Krieg ausbrechen, deſſen Gräuel
und Ende ſich ſchwer abſehen ließen. Die Ruſſen haben indeſſen die
Abweſenheit der Flotten ſogleich benutzt um einen heftigen Angriff
auf Tſchefkatil, man ſagt mit 5000 Mann, zu machen, ſollen
aber mit einem Verluſt von 2000 Mann zurückgeſchlagen ſein.
Ueber die Veranlaſſung zur Ernennung RizaPaſchals zum Se
riasker an die Stelle Mohammed AliPaſcha's und Mohammed Pa
ſcha's zum Kapudan Paſcha läßt ſich nichts Beſtimmtes erfahren.
Es heißt von manchen Seiten, Riza Paſcha und Mohammed Paſcha
ſeien den Ruſſen günſtig geſtimmt und ihre Ernennung ſei das Vor
ſpiel zu einer Ausgleichung mit Rußland. Es hieß auch, daß Halil
Paſcha, den man gleichfalls als einen Ruſſenfreund bezeichnet, an
MuſtaphaPaſcha's Stelle Großvezier werden ſolle; doch ſcheint ſich
dies nicht zu beſtätigen.

De
Guts-Verkanf.

Veränderungshalber ſoll das den Schä

n n

ſilberhaltigen Sand gefunden.

Dem „Wanderer“ wird. geſchrieben Eine Abtheilung der ver
einigten Flotte iſt dieſer Tage ausgelaufen zum Schutz eines türki
ſchen Geſchwaders von l Dampfern und 5 Segeln welches Trup
pen und Munition nach Aſien transportirt. Die zwei Diviſionen,
welche Unter dem Kommando des Viceadmirals Barbier de Ti
nan im ſchwarzen Meere kreuzten, ſind zurückgekehrt. Von den vier
bei Kaffa ſtationirten ruſſiſchen Schiffen ſind zwei ſofort nach Se

bis nach Jenikale vordrangen, dann nach Trapezunt und von da wie
der nach Sebaſtopol ſich wandten, von woher ſie in den Bosporus
zurücgerebe ſind.

an erzählt, daß in Konſtantinopel ſelbſt eine Fabrik von den
mörderiſchen Stick-Kugeln angelegt werden ſoll deren ſchon kürz
lich in Lorient eine Menge eingepackt wurde. Der Erfinder dieſer
Waffe ſoll ein Apotheker ſein, der Hohlkugeln mit chemiſchen Sub
ſtanzen gefüllt hätte, die ſich bei einem heftigen Stoß wie das Nie
derfallen, miſchen und tödtliche Gaſe (man ſagt Chloroform?) erzeu
gen. Ein Verſuch ſoll in Cherbourg mit einem alten Schiff gemacht
worden ſein, in deſſen unteren Raum man einige dreißig Hunde ein
ſperrte, die einige Minuten nachdem die Kugel eingedrungen war,
maustodt gefunden wurden.

Vom Kaukaſus iſt am 7. in Konſtantinopel eine Siegesbotſchaft
angekommen. Schamyl ſoll mit einem Heere von nahe an 40,000
Mann eine gleiche Anzahl Ruſſen total geſchlagen haben. (Eine Ueber
treibung in den Zahlen wird hierbei wohl mindeſtens ſtattfinden

7

Vermiſchtes.
Berlin. Beim hieſigen Stadtgericht ſchwebt ein inter

eſſanter ProvokationsProzeß. Ein wohlhabender Braſilianer, welcher
ſich hier ſeit einiger Zeit als Fremder aufhält, führt einen Sklaven
bei ſich. Dieſer Sklave will ſich anderweitig vermiethen und hat
deshalb eine Provokationsklage gegen ſeinen Herrn eingeleitet, damit
dieſer ſeine angeblichen Anrechte an ihm beweiſe. Das Stadtgericht
hat die Klage auch eingeleitet und den Juſtizrath Straß dem Skla
ven als Kurator beſtellt.

S Die Betriebs Einnahmen ſämmtlicher preußiſcher Privat Ei
ſenbahnen betrugen im Jahre 1853 13 Mill. 278,615 Thlr. im
Jahre 1852 12 Mill. 41,354 Thlr., im Jahre 1853 alſo mehr 1 Mill.
237,261 Thlr.

Die heftigen Stürme, von welchen um die Mitte des vorigen
Monats die engliſchen Küſten heimgeſucht wurden haben auch den
Verluſt zweier preußiſcher Handelsfahrzeuge, der Brigg „Armida“
aus Stettin und des Schiffes „Dankbar“ von Königsberg zur Folge
gehabt.

Jm Lüneburgiſchen (zwei Stunden von der Stadt in der
Feldmark Sülbeck, Amts Lüne) hat man beim Graben einen queck

t Der Sand iſt ſtellenweiſe ſo
reich an dem ſlüſſigen Metall, daß aus einem Kubikfuß 1 Pfd. und
mehr träuft. Die Tropfen haben die Größe eines Spendelknopfes
und das Queckſilber iſt von großer Reinheit. Auch kommt es in kry-
ſtalliniſcher Geſtalt in kleinern regelmäßigen Quadratſäulen vor.

Der diesjährige Pariſer Faſtnachtsochſe heißt Fürſt Men
ziköff.“ Er iſt bereits mit Gefolge aus Poiſſy pr. Eiſenbahn in Pa
ris eingetroffen wo er nach dem Gebrauch mit Bändern geſchmückt
werden und unter Muſikbegleitung einen feſtlichen Umzug halten wird.

Die „„N. Pr. Ztg.“ enthält folgende ergötzliche Mittheilung
Bekanntlich begaben ſich vor einiger Zeit drei engliſche Quäker (Ge
ſellſchaft der Freunde) von London nach Petersburg um den Kaiſer
von Rußland wegen der orientaliſchen Frage ihre Vorſtellungen zu
machen. Wie man hört, ſind dieſelben unlängſt vom Kaiſer Nikolaus
empfangen worden. Er hat ihnen den Verlauf der ganzen vrientali-
ſchen Frage auseinandergeſetzt, und zwar mit ſo warmer und über
zeugender Beredtſamkeit, daß die guten Leute mit Thränen in den
Augen entlaſſen wurden.

Wieſenverpachtung u. Verſteigerung wirthſchaftlicher Gegeuſtände.
Freitags den J. März Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Wohnung u Peißen die der

ſer'ſchen Eheleuten zu Roldisleben, zwi Pfarre daſelbſt gehörige 3 Morgen 60 Ruthen enthaltende Wieſe auf 6 Jahre verpachtet und
ſchen Cölleda und Raſtenberg, zugehörige
Bauergut, beſtehend aus Wohn und Wirth ſchirrs, Pflugs, einer Egge, Walze, eiſerner
ſchaftsgebaäuden mit Garten, 115 Ackern Land, abgehalten werden.

dabei zugleich die Verſteigerung von Dünger, eines einſpännigen Kutſchwagens Kutſchge
Ofenplatten, eines eiſernen Keſſels und dergl.

worunker 3 Acker Wieſen und Acker Gar
tenrecht, die Aecker ſämmtlich Raps und
Weizenboden und im beſten Kulturzuſtande, S Beachtenswerthe Anzeige.
mit oder ohne Jnbentarium und mit ungezähl. Kaufgeſuch von altmodiſchen Porzellangegenſtänden und div. Alterthümern betr.
ter Schäferei,

den 15. März 1854
von Vormittags 10 Uhr ab,

Der Unterzeichnete ſucht zu höchſten Preiſen zu kaufen. Figuren, Gruppen Doſen Va
ſen Speiſe und Trinkgeſchirre von ſchönem altmodiſchen Porzellan ferner getriebene Silber
arbeiten Brüſſeler und Brabanter Spitzen, Sonnenfächer von Perlmutter, Schnitzereien von

im Gaſthofe zu Roldisleben von den Be Holz und Elfenbein, bemalte Trink und Fenſtergläſer, ſeltene Töpferarbeit, antike Bijouſitzern freiwillig verkauft zu welchem Termine d Moſaik, Emaille und Samnagege nie e. e. c.
zahlungsfähige Käufer unter dem Bemerken ein
geladen werden, daß von der Kaufſumme 4000
Thaler ſtehen bleiben können welche einer Kün

digung nicht unterworfen r e
Blaſebälge in aden Größen bei Fr. Lange.

Beſten weißen Zuckerrübenſaamen, letzter

e, erläßt billigſt dJ. G. Boltze in Salzmünde.

Florian Ulrich aus Oresden, im Gaſthaus „zum Bär“ allhier, Zimmer Nr. 10.

Einen Burſchen wünſcht Oſtern in die Lehre
zu nehmen Fr. Biertümpel, Barbier,

S Schülershof Nr. 764.



Die balſamiſche Erdnuß Del Seife
der Herren Gebrüder Leder zu Ber
lin habe ich vielfach gegen trockene, rauhe

und l r Haut, ſowie in Bädern gegen leichte Hautausſchläge jun
ger Kinder empfohlen und angewendet und
davon ſtets einen befriedigenden Erfolg
erfahren weshalb ich obiges Präparat in ge
dachten Fällen zur vielſeitigen Benutzung be
ſtens empfehlen kann.

Roſenbderg i. P., den 3. Juli 1853.
Dr. Hünecke, Königl. KreisPhyſikus.

9 Jm Depot bei C. V. F. Colberg
in Halle a/S. am alten Markt.

Echt Engl. Patentwagenſchmiere
empfiehlt bei Fäſſern und im Einzelnen billigſt

Fr. Aug. Perſchmann.

Formulare zu
Holzdiebſtahls Verzeichniſſen
ſind nach Vorſchrift der Jnſtr. des K. App.
Gerichts hier und der K. Regierungen zu Mer-
ſeburg und Erfurt v. 12. Aug. 1853 in der
Stein Druckerei von A. Rietz in Naum-
burg à Buch 7 in ganzen Rießen
aber noch billiger, zu haben.

Sonntag den 26. Februar Abends 7 Uhr
Großes

Vokal u. Inſtrumentalconcert
gegeben von

der Halleſchen Volks Kiedertafel
im Saale zur „Weintraube“ wor Giebichenſtein

Programm:
1) Huvertüre zu „Maurer und Schloſſer“ von

Auber.
2) Geſellenfahrten, Lieder Cyclus mit

verbindender Declamation von Julius
Otto jung. und sen.

3) Scene a. d. „Wildſchütz“ von A. Lortzing
für gem. Chor und Orcheſter Begleitung.

Billets für 1 Perſon zu 5 Und Fa
milienbillets für 3 u. 4 Perſonen zu 12 und
15 ſind zu haben bei Arnold, Licht
und Seifenhandlung unterm Rathhauſe, 2) bei
Gleitsmann Hutfabrik Leipzigerſtraße
3) bei Kaufm. Geiſel, Klausſtraße 4) bei
Nadlermſtr. Uhlich gr. Ulrichsſtr nahe der
Promenade 5) bei Drechslerinſtr. Nichter,
Glauchaiſche Kirche, und 6) an der Kaſſe.

Der Vorſtand.

Ein meſſingener Durchlaufs Hahn iſt auf
dem Wege von Schiepzig nach Halle ge
funden worden und abzuholen Steg Nr. 1756.

echt peruaniſchen Guano empfiehlt

billigſt L. Peußner
Trotha. Sonntag Tanzmuſik, Sonn

abend, Sonntag, Montag und Dienstag fri
ſche Pfannkuchen. Auch liegt eine Partie Tau
bendünger zum Verkauf bei H. W. Preis.

Sonntag ladet zum Tanzvergnügen
und friſchen Pfannenkuchen freundlichſt ein

Jordan in Trothaund Muſici Lutſch.

Bergſchenke.
Zum Tanz ladet Sonne den 26. Februar

ergebenſt ein arl Banſe.
„Bad Wittekind- Salon.“

Sonntag den 6. d. M.:
Drittes Coneert,

gegeben von den
6 Geſchwiſtern Drechsler.

Anfang 3 Uhr. Programm mit neuen
Piecen u. A. Academiſches Potpourri

Entree Herren Damen 1 f.
(Rächſten Faſtnachts Dienstag

viertes Concert.)
Fonds und Weld Cours.

Berlin den 23. Februar.
3f- Brief. Geld. ba f. Brief. Geld.

Amtlich. Berg. hat 3 z n hrv. Staat89 do. rioritäts 5 95 arant.Fonds Courſe. g. Brief. Sr. do. do. I. Serie 5 281. e Pluhrort Er et c
Pr. Freiw. Anl. i 98 7 Werl. Anh. IJ.it. A. do. Prioritäte hSt. Anl. von 1850 4 27 und B. e FStargard Poſen 3 80 79do. von 1852 27 do. Prioritäts Thüringer edo. Von 1853 87 86 Berlin Hamburger 93 do. Priorit.Obl.Staats Schuldſch. 83 do. Prioritäts Wilh. Bahn CoPrämienſcheine der do. o. U. w. a S Z ſel Oderberg) 126 125gut e er Br. Pted. Magd. 80 79 do. Prioritätse

Kure r do Priorit.Obl. tSchuldverſchreib. o. e Lt. O. m wo h hBr. Stadt Obl. e g de I. M. a o n u. ausländ.do. der ct h ehe e erK. u. Nm. Pfobr. do. Priorit.Obl. Da Actien u. QuitOſtpreußiſche do. Brett echw-Frb tungsbogen.
Pommerſche. do. 3 h 96 95 Cbln Mindener o o Amſterd. Rotterd.
Poſenſche do. 1 S do. Priorit.Obl. u 96 95 Ebthen Bernburg e

do. do. 3 92 do. do. II. Emw. 96 Frankfurt Hanau i 82Schleſiſche do. do don 90 Kracau Oberſchl.do. Tit. B. v. Staat Duſſeldorf Elberf. Kiel Altona
gaxant. 3 d do. Prioritäts- ivorno FlorenzWeſtpreußiſche do. 3 do. Prioritäte- Pudwigsb. Berb. 104, 103K. u. R. Rentenb. 94 Magdeb. Halberſt. Mainz Lüdwigsh. 7 o

Pommerſche do. 94 Magdeb. -Wittenb. h Mecklenburger 34Bunte do Prioritäts- Prdb. (For. W. 35Preußiſche do. iederſcht. Märk. 89 i zZarskoje Selo x
e e 1 e 93 do. Prioritäts- 4 pro Stück. fe.Sache en a Prioritäts- e g kSchlefiſche. do. S l ver n Ausl. PrivriSchuldverſchr. der e V Serie 5 97 täts Actien.
Eichsf. Tilg. C. Mederſchi gr. Amſterd. Rotterd. aPr. Be Antheilſch. berrſcht e S Cracau Oberſchl.Friedrichsd'or 13 13 v ſchl. i 3 F r Nordb. (For.-W. SAndere Goldmün de Prietitätee P t T elg. Obi. J. de

t See J ſt Szen à 9 rei s Prinz 2dilh. (Stee a n Weuſe 7
le Vohwinkel) 28 eEiſenb.Aetien. do. Prioritäts 5 B ActienAachen Düſſeldorf. ſ. 83 2 do. do. U. Ser. 5do. Prioritäts- Rheiniſche Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht o. (Stamm-) Pr Weimarſche Bank Stvoll äingezahlt. 45 S o. Priorit. Obl. l WBraunſchw. Bank 4 102 (101

Pro Bankantheil Scheine 102 105 gem. Berlin Anhalter Lit. K. u. B. 98 à 98 gem. Berlin
Stettiner 114 à 111 gem. Oberſchl. Lit. A. 149, 1
Rheiniſche 55 à 56 gem. Ruhrort- Crefeld Kreis
Frankfurt Hanan 82 e bz. Mecklenburger 35, 34 gem.

Braunſchweigſche Bank 102 gem.35 gem. Weimarſche Bank 92 à gem.

47 à 148 gem. Oberſchleſ. Lt. 8. 128 à 126 gem.
Gladbacher 79 5 81 gem. Thüvinger 90 à 89 gem.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 35, 347,

Jn Folge neuer Verkanfsordrgz erfuhren die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien heute abermals einen erheb
lichen Rückgang ſchloſſen aber im Allgemeinen wieder feſt.
deutend niedriger.

Preußiſche und ausländiſche Fonds ſtellten ſich be

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

April 32 à 31 verk

Weintraube.
Sonntag Coniert.

John Stadtmuſikdirector

ackhwwwuwwuuanFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach ſeinem weiſen unerforſchlichen Rathſchluſſe entnahm uns der Herr e en
unſern geliebten Gatten und. Vater, den Stein
druckereibeſitzer Th. Sebald, nach einem
längern Krankſein im 32. Lebensjahre. Wer
den Hingeſchiedenen kannte, wird unſern Schmerz
zu würdigen wiſſen.

Halle, d. 24. Februar 1854.
Die Hinterbliebenen.

Zugleich beehre ich mich die ergebene An
zeige hinzuzufügen, daß ich die ſeit längeren
Jahren beſtandene Steindruckerei durch
einen erfahrnen und zuverläſſigen Mann, wel
cher ſchon ſeit der Krankheit meines Gatten
dies Geſchäft geleitet hat, unter der früheren
Firma fortführen werde, und bitte ich, das mei
nem verſt. Gatten geſchenkte Vertrauen auch
an mich in Zukunft zu übertragen.

Halle den 24. Febr. 1854.
Verwittw. Sebald, geb. Diederich.
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Marktberichte.
Magdeburg den 23. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 89 Serſte 56Roggen 74 75 Hafer 36 38
Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 44

Nordhauſen den 21. Februar.

Weizen 3 12 bie 22Roggen 2 16 2Gerſte 2Hafer u 7 a 14Rubol pro Centner 14
Keinöl pro Centner 13 22

Berlin den 23. Februar.
Weizen 87*/,pfd. hochbunt. poln. 92 bz. 87pfd.weißb. poln. 91 b. e ia
Roggen 84/86pfd. an der Bahn 66, 66 66

pr. 82pfd. bz., 84/86pfd. frei Mühlen 67 pr. 82pfd.
bz., ohne Gewichtsgarantie leichte Waare 65 pr.
82pfd. bz., Frühjahr 65 à 66 b.

Gerſte, große 52 55 Kleine 46--50
Hafer loco 33——37 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.

35
Erbſen 70 76Winterrapps 80 89 Winter rübſen 89
Rüböl loco 12 b. 12 Br. 12 G. Febr.12 bz. u. G. 12 Br. Febr. März 12 Br.,

14 G., März April u. April Mai 11 bz. 112/
Br., 1 G.geinöl loco A. Lieferung 22 incl. Faß,
12 ohne Faß.

Spiritus loco ohne Zaß 32 à 31 verk., mit Faß
31 verk. Febr. 31 verk., 31 Br., 31 G
Febr. März 317 verk., 31 Br., 31 G., März

32 Br., 31 G Avril
Mai e à 32 4 verk. u. G Br. Mai Juni
32 à 322 verk., 32 Br., 22 S., Juni Juli
33 verk., Br. u. G.Weißen anhenehmn. Roggen etwas feſter. Rüböl e
ringes Geſchäft. Spiritus etwas matter.

Breslau, d. 23. Febr. Weijen, weißer 93—110
gelber 92 108 Roggen 74—84 Gerſte 65
72 Hafer 44 99.

Stettin, d. 23. Febr. Weizen 93—96 bz., Frühjahr
96 b. u. Br. Roggen 66—68 bz. Frühj. 66 6.
u. Br. Rüböl Februar u. Frühj. 119, Br. Spiritus
Febr. 11 bz. Frühf. 11 G. Br.

Hamburg, d. 22. Febr. Weizen loco 2 höher, ab
auswärts höher gehalten, ohne Geſchäft. Roggen ſtille.

London, d. 22. Febr. Weizen ſtill.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 4 8ou.
o 24. gebr. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

Weſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. Februar am alten Pegel Nr. 0 und Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll. Eisgang.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 23. gebr. F. Andreae, Nr. 2, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden.

Hiederwärté, d. 23. Febr. W. Reimer, Cicho
rienbrocken, v. Buckau n. Stettin. C. Behlert, Ei
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läßlich halten daß das naturgemäße J

Beilage zu Nr. 48

—Vè«vyp —„vv—m--n——AòDeutſchland
Wien, d. 23. Febr. (Tel. Dep.) Heute wurde ein Finanz

antrag der Bank vorgelegt. Nach demſelben löſt die Bank 150 Mil
lionen Reichsſchatzſcheine innerhalb 15 Jahren ein, und ſoll die Zoll
einnahme als Garantie gelten.

DOrientaliſche Angelegenheiten
Die Auflehnung der Griechen gegen die Türkei ſcheint immer

mehr Konſiſtenz zu gewinnen. Daß ruſſiſche Einflüſſe dabei wirkſam
ſind dürfte wohl nicht zu bezweifeln ſein. Man muß dieſen Auf
ſtand, ſagt eine Mittheilung aus Athen vom 12. Februar als das
gänzliche Fallenlaſſen der Maske Rußlands als ein offenes Hervor
kretenſ mit ſeinen letzten Abſichten betrachten. Man weiß hier daß
die ruſſiſchen Agenten die Türkei von einem Ende zum andern durch
ſtreifen, Agenten, welche aber in den wenigſten Fällen eigentliche ruſ
ſiſche Unterthanen, ſondern meiſt Griechen oder Slaven aus den tür-
kiſchen Provinzen ſind. Man hatte anfangs geglaubt, daß die Grie
chen, falls die durch den ruſſiſchen Kaiſer auf ſo verletzende Weiſe
von der Pforte verlangten Rechte ihnen mittelſt Ferman würden zu
geſichert werden ſie ſich ruhig verhalten würden. Aber die erwähn-
ken Agenten fachen bei jeder Gelegenheit die Flamme des Aufruhrs
an. Jn den an Griechenland grenzenden Diſtrikten begannen unter
der Leitung dieſer Sendlinge die Griechen ganz ſo wie in den zwan
ziger Jahren, indem ſie geheime Zuſammenkünfte hielten, weitverzweigte
Bündniſſe ſtifteten und lange vorher die Tage vorausbeſtimmten, an
denen ſie über die Türken herfallen und dieſelben erſchlagen würden.
Der Aufſtand iſt nun zum Ausbruche gekommen und den beiden Pa
ſchas von Jan in a und Laxriſſa ſind bereits ſehr energiſche Befehle
zur Unterdrückung deſſelben ertheilt worden. Jedem derſelben werden
410,000 Mann zur Verfügung geſtellt und die ausgedehnteſten Voll
machten ſind ihnen gegeben. Jn ArgyroKaſtro, Kerbene und Vlacho
Livado werden bedeutende Reſerven aufgeſtellt, die von den erwähnten
Paſcha's, falls ſie mit ihrer jetzigen Militärmacht nicht ausreichen ſoll
ten, requirirt werden können.

Trieſt, d. 23. Febr. (Tel. Dep.) Der Dampfer aus Kon
ſtantinopel iſt angekommen und bringt Nachrichten bis zum 13. d.
Nach denſelben iſt Rußlands verneinende Antwort auf die Aus-
leichungsvorſchläge eingetroffen. Die Flotten der Weſtmächte be
anden ſich beim Abgange des Dampfers wieder im Bosporus.

Nach Briefen aus Varna vom 10. d. war daſelbſt ein türkiſches
Konvoi unter franzöſiſchem und engliſchem Geleite angekommen.
Nach den mit demſelben Dampfſchiff aus Athen vom 16. d. ange
kommenen Nachrichten, iſt der Aufſtand in Epirus im Wachſen be
griffen. Studenten und viele Freiwillige haben ſich demſelben an
geſchloſſen. Die Garniſon von Chalkis iſt mit Gefangenen ent
wichen. Die Truppen an der türkiſchen Grenze wurden verſtärkt,
und der Polizeidirektor auf Reklamation von Seiten der Pforte
abgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
Unter den Schriftſtücken, welche zu den Verhandlungen über

die ferneren Schickſale des Jagdrechts bei den Kammern einge
gangen ſind, befindet ſich auch folgende bäuerliche, gegen die
Einführung eines neuen Jagd-Polizei-Geſeßes gerich-
tete Petition aus dem Saalkreiſe:

Hohe Zweite Kammer! Der Hohen Kammer liegt, wie wir verneh
men, ein Geſetzentwurf zur Abänderung der Jagd Polizeiordnung vom 7. März
1850 vor deſſen Beſtimmungen das Recht der Verpachtung und Ausübung der
Jagd auf eigenem Grund und Boden auf das Weſentlichſte weiter beſchränken ſol
len. Wir unterzeichnete Bauergutsbeſitzer halten aber, in nicht zu bezweifelnder
Uebereinſtimmung mit faſt allen unſeren Standesgenoſſen, eine ſolche weitere Be
ſchränkung für vollſtändig ungerechtfertigt und dem Betriebe des Ackerbaues nach
theilig wir wollen deshalb nicht verfehlen, dieſe unſere Anſicht gegen die Hohe
Kammer auszuſprechen. Dabei müſſen wir indeſſen zuvor zur Abwendung des Vorwurfs
des Eigennutzes folgende Erklärung abgeben. Das früher beſtandene Jagdrecht auf
freindem Grund und Boden iſt uns ſtets als ein altes großes Unrecht erſchienen.
Die Aufhebung dieſes Unrechts im Jahre 1848, die ſoviel uns bekannt in jenen
bewegten Tagen ſelbſt von hohen adeligen Herren ſehr befürwortet wurde war
demnach an und für ſich höchſt erfreulich und ebenſo nothwendig und gerecht, als
die Aufhebung aller andern perſönlichen und Reallaſten, von denen nun ſeit einer
Reihe von Jahren der früher ſo ſchwer bedrängte Bauernſtand durch weiſe Ablö
ſungsgeſetze nach und nach befreit. iſt. Niemals aber haben wir gut und gerecht
gefunden daß dieſe Aufhebung des Jagdrechtes ohne Entſchädigung geſchehen iſt.
Deshalb bedauern wir ſehr, daß nicht ſchon längſt ein nachträgliches billiges, auf
den wirklichen Reinertrag der Jagd gegründetes Entſchädigungsgeſetz erlaſſen iſt,
und wünſchen daß es nun bald geſchehen und man ſo Denjenigen gerecht werden
möge welchen zum Wohle des Ganzen damals Rechte genommen wurden die an
und für ſich ein ſchwerer alter Mißbrauch waren ihren Beſitzern aber doch als
wohl erworbene Privatrechte galten. Zur Zeit würde eine ſolche Entſchädigung
wenig neuerlich erlangte Rechte verletzen, da der Werth der eigenen Jagd doch
nur allenfalls bei größerem, inzwiſchen erkauftem Grundbeſit in mäßige Anrech
nung gebracht ſein wird und dieſer wieder zu den Empfangenden gehört während
der kleinere Grundbeſtser gern die nicht bedeutende natürlich durch die Renten
Kaſſen zu erlekchternde Kblöſungsſumme zahlen wird, um ſo ſeine Rechte
vollſtändig gegen jeden Vorwurf und jede Beeinträchtigung ſicher zu ſtellen
Je länger die Zögerung dauert je ſchwerer wird die Ausgleichung werden.
Reben dieſer Erklärung können wir dann aber andererſeits nicht minder für uner

agdrecht auf eigenem Grund und Boden in
keiner Weiſe weiter geſchmälert werden dürfe als die allgemeine Sicherheit es
verlangt. Jeden Verſuch, die alten Zuſtände auf geradem oder ungeradem Wege
wieder herbei zu führen halten wir für ein Unglück; denn die Erhaltung eines
großen Wildſtandes iſt mit der Blüthe der Landes Kultur im vollſten Widerſpruch
nd Niemand darf gezwungen ſein, ſich ſeine Saaten und Feldfrüchte beſchadigen
zu (aſſen damit andere Leute billigen Haſen und Rehbraten eſſen. Die wohl
Habendſten und bevölkertſten Provinzen unferes Staates ſind diefentgen wo das
Wild am ſeltenſten und der Haſenbraten am theuerſten iſt. Zur Abwendung Miß
Hrauchs und öffentlicher Gefahr genügen aber die ſesigen Jagd Polizei Geſetze voll
ſtändig. Hat auch Mancher in den Jahren 1848 und 1849 über das neue Jagd

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 25. Fehruar 1854. n

vergnügen Haus und Wirthſchaft verſäumt, ſo hat das doch nun längſt aufgehört
und einzelne Ausnahmen werden immer bleiben und können keine allgemefne Ge
ſetzes Aenderung rechtfertigen. Das beſte Mittel, auch ſie abzuwenben wird eben
ſein, die Ausübung der Jagd in recht vielen Händen zu laſſen, damit mit der Ab
nahme des Wildes in den angebauten Gegenden auch die Berführung abnimmt
und nur noch waldige und unbebaute Gegenden einen Wildſtand behalten welcher
denen Gelegenheit zu größeren Jagdbeluſtigungen giebt, die Zeit und Mittel haben
fich ein ſolches exclugtves Vergnügen zu verſchaffen. Die jetzt vorgelegte Jagd
Polizei Ordnung würde aber, ſoviel uns davon bekannt geworden gerade das Ge
gentheil hiervon bewirken denn ſie ſcheint die Erhaltung des Wildſtandes als ein
Glück für das Land anzuſehen und deshalb die Jagd durch allerlei Vorſchriften
wieder allein in die Hände Derjenigen zurückbringen zu wollen, die ſich früher al
lein berechtigt hielten, ihre Zeit darauf zu verwenden und zu ihrem Vergnügen
auf Koſten der bäuerlichen Grundbefitzer den Wildſtand in einer Weiſe zu ſchonen,
welche das allgemeine Mißvergnügen ſo ſteigerte, daß der geſetzliche Gewaltſchritt
des Jahres 1848 die natürliche Folge davon war. Wir müſſen eine ſolche Abſicht
vermuthen, wenn wir leſen, es ſolle beſtimmt werden

daß die früher jagdberechtigten Beſitzungen wieder das ſelbſtſtändige Jagdrecht
auf eigenen Boden erhalten ſollen unberückſichtigt wie grof und wie er
belegen ſei

daß andere Jagdberechtigte die Scheine mit 5 Thlr. bezahlen ſollen was den
Pachtſummen meiſt gar nicht entſprechend iſt

daß nur Inhaber ſo theurer Jagdſcheine noch in den Jagdverpachtungstermi
nen mit bieten ſollen, was die EConcurrenz zum Nachtheil der Gemeinden ver
mindern muß

daß ſtatt bisher 300 Morgen erſt 600 Morgen zuſammenhängendes Land zu
eigenem Jagdbetrieb berechtigen und nur die Altderechtigten und das linke Rhein
ufer hiervon ausgenommen werden ſollen, während fich nicht abſehen läßt, warum
bei dieſen andere polizeiliche Erforderniſſe ſein ſollen, als bei Andern

daß ſonſtige Jagdbezirke auf 1000 Morgen gebildet werden und kleinere Flä
chen zwangsweiſe den Altberechtigten zugelegt werden ſollen

daß in den Jagdverpachtungsterminen der Landrath die Auswahl unter den 3
Beſtbietenden haben ſoll, womit dann die Gemeinden allen Einfluß auf die Ver
pachtung ihres Eigenthums und die Wahrung ihrer landwirthſchaftlichen und
pecuniairen Intereſſen verlieren und

daß endlich auch ſonſt in allen möglichen Fällen die Entſcheidung in die Hände
des Landraths gelegt werde, der, beſonders wenn die Praſentation künftig wie
der durch die Rittergutsbeſitzer geſchehen ſollte und auch ſonſt, ſehr natürlich
immer eine Vorliebe für dieſe haben und deren Wünſche für die Vermehrung
des Wildſtandes berückſichtigen wird während wir Landleute nur wünſchen kön
nen, unſere Felder ſoviel wie möglich von ſolchen theuren Gäſten befreit zu
ſehen und der Pächter uns der liebſte ſein müß, der am wenigſten das Wild
ſchont.

Wir bitten alſo die Hohe Kammer durch Ablehnung des Geſetz Entwurfes dafür
zu ſorgen: „daß altes Unrecht nicht wieder unter dew Schutze einer
andern Polizeiordnung über uns verhängt werde, ſondern daß
durch ein nachträgliches billiges JagdAblöſungsGeſet die auf
regende Frage endlich eine gerechte, dem Wohl des Landbaues
entſprechende und jede weitere Beſprechung beſeitigende Erledi
gung erhalte.“ Januar 1854. (Zolgen die Unterſchriften von 117 bäuerlichen
Gutsbeſitzern in den Gemeinden Deutleben Dobis, Döfſel, Domnitz, Garſeng,
Lettewitz, Neutz, Schlettau).

Nach Berichten der „Pr. C.“ aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg befanden ſich die vorhandenen Rübenzuckerfabriken in den
zuletzt verfloſſenen beiden Monaten in lebhaftem Betriebe und be
ſchäftigten viele Arbeiter. Auch die Fabrikation von wollenen Waga
ren ging gut. Dagegen kam bei mehreren der übrigen Fabriken die
Thätigkeit etwas in's Stocken, woran die politiſchen Conjuncturen
mit Schuld ſein mögen. Dieſen wird es auch vorzugsweiſe zuge
ſchrieben, daß die Leipziger Michaelismeſſe in mehreren Artikeln nicht
günſtig ausgefallen iſt. Jnsbeſondere klagt aber ein großer Theil der
kleineren Handwerker ſehr über den Mangel an Arbeit und Verdienſt,
da die bei der großen Theuerung aller Lebensbedürfniſſe davon be
troffene Klaſſe der Conſumenten ihren Einkauf auf die allernothwen
digſten Bekleidungs c. Gegenſtände beſchränkt

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 23. Februar.

Präſident Appellations- Gerichts Rath Knauff. Richter-Collegium: Per
gande, Stecher, Boſſe, KreisgerichtsRäthe; von Landwüſt, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft?: Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Re
ferendar Ehren berg Vertheidiger: Referendar Münn ich und Referendar
Rudolphi.

Geſchworne. Rittergutsbeſitzer Schirmer, Schulze und Gutsbeſtger Fü
el Gutsbeſitzer Herzog, Anſpänner und Schulze Mühlpfort, Rittmeiſter a. D.
Freiherr von Montmartin, Mühlenbefitzer Jacobi, Rittergutsbeſitzer Lü
dicke, Rechnungs Rath Meyer, Fabrikant Föſe, Rentier Helling, Poſt
meiſter Arnold, Fabrikant Oelſchig.

Jn der Schwurgerichtsſitzung vom 25. October v. J. wurde gegen den Schnei
dermeiſter Bölke, den Handarbeiter Gerhardt, den Schneidermeiſter Tovote und
die Fleiſchermeiſter Barth'ſchen Eheleute wegen verſuchten Straßenraubes, reſp.
der Theilnahme an ſolchem verhandelt, und Bölke wegen zweimaligen Verſuchs des
Straßenraubes, Gerhardt und Tovote wegen der Theilnahme am Verſuch des Stra
ßenraubes, der Fleiſchermeiſter Barth wegen unterlaſſener Anzeige von der ihm
bekannten Abſicht des Bölke und Tovote, die Poſt zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld
zu berauben verurtheilt, die Ehefrau Barth aber freigeſprochen. Gerhardt und
Tovote legten gegen das Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein in Folge deren
vom Obertribunal das damalige Erkenntniß, ſoweit daſſelbe die Genannten betraf,
vernichtet, und die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor das hieſige Schwurge
richt verwieſen wurde. Gerhardt und Tovote ſtanden deshalb heute zum zwei
ten Male vor den Schranken letzterer angeklagt: in der Nacht vom 27. zum
28. April 1853 in Gemeinſchaft mit dem Schneidermeiſter Bölke unter Mitnahme
zweier ſcharfgeladener Terzerole, eines Strickes, Sackes und Beiles auf die De
litzſch Bitterfelder Landſtraße bis hinter Benndorf ſich begeben zu haben in der
Abſicht, den auf dieſer Landſtraße fahrenden Königlichen Poſtwagen anzuhalten, und
mit Gewalt gegen den Poſtillon das darin befindliche Geld wegzunehmen um ſich
daſſelbe rechtswidrig anzueignen an der Ausübung dieſes Vorhabens aber wozu
beide bereits durch die vorerwähnten Handlungen und Bölke] außerdem noch durch
Aufſteigen auf den Wagentritt den Anfang gemacht nur durch außere, von ihrem
Willen unabhängige Umſtände namentlich dadurch daß Bölke in dem Wagen 2
Paſſagiere bemerkt verhindert worden zu ſein erſterer angeklagt, den Schnei
dermeiſter Bölke zur Ausführung des vorgedachten Vergehens und zur Vornahme
eines zweiten gleichen von Bölke in der Nacht vom 28. zum 29. Mai v. J. ge
machten Verſuchs Anleitung gegeben zu haben, indem er dem Bölke die nächtliche
Beraubung des Königlichen Poſtwagens auf der DelitzſchBitterfelder Chauſſee als
Mittel zur Verbeſſerung ſeiner Lage vorgeſchlagen, mit ihm die gemeinſchaftliche
Ausführung des Raubanfalls verabredet, die Fleiſchermeiſter Barth'ſchen Eheleute



zu Delitzſch in den Plan eingeweiht, von ihnen das Geld zur Anſchaffung des Hop
pelterzerols verſchafft und dem Bölke eingehändigt, demſelben auch ſpäterhin Blei
zum Gießen von Kugeln zu den Terzerolen überbracht habe. Das Verdikt der
„Geſchwornen lautet auf ſchuldig Der Staats Anwalt beantragt hierauf für Ger
hardt 15 Jahr Zuchthausſtrafe und Stellung unter Poizeiaufficht auf 10 Jahr, und
für Tovote 10 Jahr Zuchthausſtrafe und 10 Jahr Stellung unter Polizei Aufficht,
worauf der Gerichtshof nach dem Antrage erkannte

Geſetz- Sammlung
Das am 29. Februar ausgegebene 5. Stück der Geſetz Sammlung entbält unter

Nr. 3933. den Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg, betreffend die Ueber
nahme des maritimen Schutzes des oldenburgiſchen Seehandels und der oldenbur
giſchen Seeſchifffahrt durch Preußen und die dagegen von Oldenburg an Preußen
geleiſtete Abtretung zweier Gebietstheile am Jahdebuſen zur Anlegung eines
Kriegshafens. Vom 20. Juli 1853; nebſt Nachtrag vom 1. December 1853
unter

Nr. 3934. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Januar 1854, betreffend die
Bewilligung der ſiskaliſchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung der
Chauſſee von Belzig nach Golzow unter

Nr. 3935. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Januar 1854, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Ge
meinde-Chauſſee von der KölnLütticher Stagatsſtraße bei St. Jobs über Verlauten
heide nach Stolberg unter

Nr. 3936. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Januar 1854, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und des ChauſſeegeldErhebungerechts für die
Chauſſeen 1) von Rummelsburg bis zur Schlochauer Kreisgrenze in der Richtung
auf Baldenburg 2) von Rummelsburg nach Pollneow und 3) von Rummelsburg
vis zur Bütower Kreisgrenze bei Cremerbruch; unter

Nr. 3937. den Allerhöchſten Erlaß vom 16. Januar 1854, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Ge
meindeChauſſee von Olsberg, im Kreiſe Brilon, über Elleringhauſen bis zur Bri
lonCorbacher Straße im Hoppekethal und unter

Nr. 3938. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Februar 1854; betreffend die Re
gelung der Staatsdiener Verhältniſſe in den hohenzollernſchen Landen im Anſchluſſe
an die für die Monarchie gültigen geſetzlichen Vorſchriften

J Verzeichniß
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen.
t der Grundfläche für ein zu erbauendes Armen Schul

aus.
2) Anderweite Erklärung über das GewerbeOrtsStatut.
3) Vollziehung einer Ablöſungs-Urkunde.
4) Vorlage über ein Amts-Abzeichen.
5) Geſchaftsordnung für die Stadtverordneten.
6) Zuſchuß für die Freienfelder Armenkaſſe.
7) ſahtenng eines dem Rittergute Freienfelde gehörenden Kirch-

uhls.
8) Vollziehung der Beſtallungen für die neugewählten Stadträthe
9) Prolongation eines Pachtkontrakts.

10) Bewilligung von Mehrkoſten beim Bau der Rathhaustreppe.
11) Desgl. beim Bau des nördlichen blauen Thurmes.
12) Neue Eintheilung der Armenbezirke und Wahl der Bezirksvor

ſteher.
13) Erhöhung eines Etatstitels.
14) Antwort des Magiſtrats wegen Bepflanzung der Zwinger.
15) Aufhebung eines Pachtvertrags.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

De k an
roclama.Es werden alle unbekannten Erben

1) der Wittwe Schumann, Dorothee
geb. Seidel, geſtorben hier am 5. Juni

1849, Nachlaß 16 16 9

der

nut m a ch n

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar

Kroöouprine, Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Degener a. Wolferftedt, Oegener a,
Braunſchweig Hr. OAmtm. Wendenburg g. Seeburg. Die Hrrn. Kauf
Scheffer a. Elberfeld, Löwenthal A. Berlin Stolle a. Meergna Spahn a.
Leipzig, Kerſten a. Fronkfurt a/ O. Stursberg a. Lennep, Büchel g. Dres
den Glaßer a. Magdeburg.

Stadt Züwrieh: Hr. RechtsAnwalt Keil a. Eisleben.
D. v. Lobſtädt u. Hr. Gutsbeſ. v. Reichel g. Hannover.
feld a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Jnſp. Graf a. Dardesheim, Kruhl a.
Aſchert leben. Die Hrru. Kaufl. Büchle a. Paris, Lorenz a. Leipzig Stahl
a. Magdeburg Heintz a. Pforzheim, Klausner a. Kitzingen, Ulrich a. Han

n over, Theune a. Amſterdam Roſenthal a. Berlin.
Goldner Riüng: Hr. Theater Dir. Walther a. Mainz. Hr. Aſſeſſor Schmidt

a. Bitterfeld. Hr. Baumſtr. Oeſtereich a. DHürrenberg. Hr. HOekon. Fritzſche
a. Reichenbach. Hr. Jnſp. Griebel a. Leipzig. Hr. Archiv Rath Roſe a.
Stockholm. Hr. Pr. wed. Eyring a. Neu York. Die Hrrn. Kaufl. Scheibe
a. Magdeburg, Kaufmann u. Sonnenthal g. Deſſau, Ueberhorſt a. Lennep.

Huglischer Ror; Hr. Großherz. Hofopernſänger Mautkiſch a. Dormſtadt.
Die Hrrn. Kauft. Stickel a. Elberfeld, Spieimann g. Aachen, Bernſtein
Magdeburg

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Hildebrand a. Magdeburg Hr.
Kuckenburg a. Mannsfeld. Hr. Fabrik. Lange a. Deſſau.
meyer a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Jngen. Bilsner a. Koblenz. Hr. Oekon. Meinherdt
a. Werder. Die Hrrn. Kaufl. Mahr a. Naumburg Graßer a. Prag, Kotſch
u. Mad. Kotſch a. Zörbig.

Schwarzer Rär: Hr. Antikenhdlr. Ulrich a. Dresden.
Graf u. Hr. Commiſſ. Keiſenberg a. Nordhauſen

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Brandt a. Berlin Mansfeld a. Mag
e ig Hr. Lohgerber Reinhardt a Streckla. Hr. Tiſchlermſtr. Dedelow
a. Strelitz.

Magdeburger Bahnhof Die Hrrn. Kaufl. Rehling a. Bremen Schu
bert a. Mühlhauſen, Brenner a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof Frau v. Bülow m. Tochter u. Diener a. Beyer
naumburg bei Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Flemming a. Brandenburg,
Cohn a. Rüdesheim, Neumann a. Mainz. Hr. OAmtm. Zabel a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Februar. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e e e. rDanſtbrac e Par. 66 Par. Par. E. 1,57 Par. e
Kelat. Feuchtige S p. r e. 50 pr. 79 v.
ekuftwarme 3,2 G. Rm. m. 1,6 G. Rm. 6,2 G. R

Alle Luftdruckheohachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Nutz- und Brennholz Verſteigerung in der Oberförſte
rei Jiegelrode.

Das in dem Schlage Thonbirken des Forſtbeganges Roßleben, in der
Nähe von Ziegelrode und direct an dem Wendelſteiner Wege belegene Nutz
und Brennholz beſtehend in n10 Sia Buchen Blocken von 12 bis 18 Fuß Länge und 18 bis 24 Zoll

Durchmeſſer 1 Klafter Buchen Nutzholz in Kloben, in 4 Vierteln aufge
ſetzt 9 Klafter geſundes Eichen Scheitholz, 103 Klafter Buchen Scheit und
92 Schock Buchen Abraum Wellen,

ſoll am nächſten Mittwoch
den J. März e. von Morgens 9 Uhr

an hier im Gaſthofe verſteigert werden.
Die roth unterſtrichenen Nummern kommen nicht zum Verkaufe, und nach

beendigter Auction iſt die Forſtreceptur bereit, Holzkaufgelder anzunehmen.
Ziegelrode, am 22. Febr. 1854. Königl. Oberförſterei.

Gold mann.

Hr. Oberſt Lieut. a.
Hr. Partik. Rum

Oekon.

Hr. H. Wede

Hr. Reſtaurareur

Nothwendiger Verkauf.
Nachfolgende, dem Scharfrichtereibeſitzer Friedrich Wilhelm Daniel Klöppel und

deſſen Ehefrau Johanne Roſine geb. Grabuer zu Lützen gehörigen Grundſtücke, als
die zu Lützen vor dem Hospitalthore an der Pegauer Straße gelegene und unter Nr. 195 des
Hypothekenbuches von Lützen eingetragene privilegirte Feldmeiſterei oder Nachrichterei an

e

Haus Hof, Scheune Ställen und Garten, ingleichen einem zur Nachrichterei gehörigen,
und gleich an derſelben gelegenen Garten, abgeſchätzt und zwar

a) das Haus ſammt Zubehör auf 1951 J 16 11
p) die Abdeckereigerechtigkeit auf 4491 24 2

Summa: 6443 5 11 1
2) Die in der Lützener Flur belegenen und unter Nr. 6 des Landungshypothekenbuchs von

Lützen eingetragenen walzenden Grundſtücke
4) Eine halbe Hufe Feldes in der Stadtmarke Nr. 518b. 8106. 1060 519811. 1061.

des Flurbuchs; aein halbes Viertellan des Feld in der Kleingödderner Flur Nr. 176. 178 u. 182 des Flurbuchs
c) ein Viertellandes Feld in der Kleingödderner Flur Nr. 177. 179. 183. des Flurbuchs

ein Viertellandes in der Stadtmarke Nr. 297. 505. 857. 965 u. 1052 des Flurbuchs;
e) eine halbe Hufe Feld nebſt vier Zubehörungen in der Riſchauer Marke Nr. 711. 730.

684. 1339. 1365. 1381. 1409. des Flurbuchs,
welche Grundſtücke zu Folge ſtattgehabter Separation mit folgenden Feldplänen abgefunden ſind
an) Nr. 44 der Karte in Kleingöddern von 16 Morgen 110 (DRuthen abgeſchätzt auf

1442ph) Nr. 145 der Karte im Roſenthale von 50 (DRuthen, abge

ſchätzt auf s52 nec0) Nr. 147 der Karte im Roſenthale von 17 Morgen 124 Ru

2) der unverehelichten Johanne Hen
riette Taube, hier geſtorben 10. Ja
nuar 1851, Nachlaß 46 5 2

3) Amtsverwalter Gottlieb Hirſch, hier
geſtorben 14. Juni 1851, Nachlaß 6
9

4) Conditorgehülfe Johann Michael Kirſt
aus Oreſche, hier geſtorben 18. Auguſt
1850, Nachlaß 13 1 3

5) Auszügler Johann Chriſtoph Gaert-
ner, geſtorben zu Croellwitz 20. März
1849, Nachlaß 2

hierdurch zu dem auf
den 3. November 1854

Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe an
Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 5, anbe
raumten Termine, Behufs Anmeldung ihrer
vermeintlichen Erbanſprüche unter der War-
nung vorgeladen, daß ſie, wenn ſie dieſelben
weder vorher, noch in dem obigen Termine then, abgeſchätzt auf 2752 26 2mündlich oder ſchriftlich anmelden und nach ad) Nr. 180 der Karte über dem Flußgraben von 12 Morgen 98
weiſen ihres Rechts an den gedachten Nach DRuthen, abgeſchätzt auf 11469 22
laſſen für verluſtig erklärt und dieſe als her ée) Nr. 152 der Karte in der Riſchau von 3 Morgen 170 DRu
renloſes Gut dem Königlichen Fiscus werden then, abgeſchäht auf as2 2zugeſprochen werden.

Halle a/S. am 29. November 1853.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

ſollen in dem auf
den 25. April 1854 Vormittags 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Realprä

tendenten werden aufgeboten, R bei Zermadens ber Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine

u melden. Lützen, den 22. September 1853.z t Königl. Kreis Gerichts Commiſſion, I. Bezirk.Ein Haus mit Torfplatz iſt zu verkaufen
Wallſtraße Nr. 1112.



e

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)
werden für die Städte Cönnern J n Merſeburg, Naumburg und deren Umgegend

Vergüeichneten gegen 1 Sgr. Portoeiten 8 etrag an Unterzeichnete gezahlt.
in Halle ausgeſtellt und der

tigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden

Adelbert Loſſier in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.

Jm Auftrage ves hieſigen Oekonomen Hrn.
Kreye werde ich deſſen hierſelbſt am Graben
gub No. 824 belegenes Wohnhaus das
vormalige Gaſthaus „zum Stern welches
zugleich zum Betriebe einer bedeutenden Oeko
nomie eingerichtet iſt, nebſt einer gegenüber
belegenen ſehr umfangreichen Scheuer und ei
nem an letztere ſtoßenden, ungefähr 1 Morgen
großen Garten mit Gartenhaus

Freitag den 3. März
Nachmittag 2 Uhr

im hieſigen Gaſthofe „zum goldenen Löwen
öffentlich meiſtbietend verkaufen, und können
dieſe Realitäten ſowohl im Ganzen wie auch
einzeln erſtanden werden.

Aſchersleben, den 283. Febr. 1854.
Der Königl. Rechts Anwalt

Hadlich.
Eine Speiſe und Schankwirthſchaft, au

ßer welcher ſich im hieſigen Flecken von 1200
Einwohnern nur noch ein Gaſthof befindet, zu
der jedoch die nöthigen Gebäude auf einem
großen und günſtig an einer Straße gelegenen
Platze neu aufgeführt werden müſſen ferner
ein in gutem Stande befindliches Brauhaus
ſollen einzeln

Montag den 6. März d. J. Vormittags 9 Uhr
hierſelbſt öffentlich verkauft werden. Die Be
dingungen ſind ſchon von jetzt ab bei hieſiger
Ortsbehörde einzuſehen.

Gehofen, den 22. Februar 1854
Der Ortsvorſtand.

Hausverkauf in Camburg.
Das den Geſchwiſtern Käſemattel hier

gehörige, hart an der Saale und an der Saal
brücke gelegene Wohnhaus, worin ſeit vielen
Jahren Spirituoſen Material und Condi
koreiWaarenhandel ſehr ſchwunghaft betrieben
wurde, und welches ſich wegen ſeiner freund
lichen und für jedes Geſchäft höchſt günſtigen
Lage und wegen ſeiner Geräumigkeit zu jedem
Geſchäft eignet, ſoll mit ſeinen Zubehörungen
wegen Erbauseinanderſetzung

den 7. April dieſes Jahres früh 8 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden.

Das durch den Saalſtrom, durch die von
hier nach Sulza und an den daſigen Bahn
hof führende Poſtſtraße und durch zwei kleine
Gaſſen von andern Gebäuden ganz getrennt
liegende Käſemattelſche Gehöfte, mit 4000
Thaler gegen Brand verſichert beſteht aus ei
nem zweiſtöckigen maſſiven Wohnhaus (unten
1 Laden mit Ladenſtube und Kammer, 2 Wohn
ſtuben nebſt Kammer, Küche, Waſchhaus,
Hausſflur, Deſtillations-Lokal, oben 3 Stu-
ben neben einander mit verſchiedenen Kammern
auf dem Saale, 2 Stuben nebſt Kammern und
Küche daran, einem großen Boden mit ver

ſchiedenen verlatteten Abtheilungen und ver-
ſchiedenen Kellern), einem Pferdeſtall, der Nie
derlage, dem Hinterhauſe und einer Scheuer,

alles unter Ziegeldach, hat eine Thorfahrt und
einem Pumpbrunnen.

Kaufluſtige werden zu dieſem Verkaufe er
gebenſt eingeladen durch den damit beauftrag
ken Carl Zeutzſchel in Camburg.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der ſaus den Monaten November December
1852, Januar, Februar, März und April
1853 findet den 1. Mai dieſes Jahres und fol
gende Tage von Nachmittags 2 Uhr ab kleine
Klausſtraße Nr. 927, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 15. We r

alle, den 23. Februar 1854.
M. Goldſchmidt.

ie vom Dr. 3ulin-Fabririns in Hamburg herausgegebene
norddeutſche Jugendzeitüng betreffend.

Jm Juli vorigen Jahres erhielt der unterzeichnete Verein als vierten Theil des erſten
halbjährigen Netto ertrages der von dem Herrn Dr. Julin Fabricius in Hamburg herausge
gebenen „„norddeutſchen Jugendzeitung“: 1000 Cour. Mk., die Dieſer zur Unterſtützung
hülfsbedürftiger Landsleute beſtimmt hatte. Es freut uns, hiermit die Anzeige ma
chen zu können daß uns zu demſelben Zwecke abermals von dem Obengenannten Cour.
Mk. 1000, als zweiter halbjähriger Nettoertrag für das Jahr 1853, übermacht worden
ſind und für welche der Verein hiermit quitirt. Jm Namen Derer, denen der Herr Dr. Ju-
lin Fabricius ſomit den Geſammtbetrag von 2000 Cour. Mk. durch uns hat zukommen
laſſen, unſern wärmſten Dank auszuſprechen möchten wir faſt für überflüſſig halten, da eine
That, wie die obige, ihren beſten Dank ihren ſchönſten Lohn in ſich ſelbſt trägt. Wir kön
nen jedoch nicht umhin zu erwähnen wie wir dieſem edlen Manne und ſeinem Streben allein
den Fortbeſtand unſeres Vereins verdanken der ſich bei Siſtirung unſerer regelmäßigen
Sammlungen ohne dieſen bedeutenden Zuſchuß, ſchon im vorigen Jahre hätte auflöſen müſ
ſen, und wir nur durch die Zuſage ſeines Beiſtandes uns im Stande geſehen, mehr als 40
bedürftigen Familien nicht nur eine Weihnachtsfreude zu bereiten, ſondern außerdem noch
manche Thräne des Kummers und der drückenden Noth zu trocknen. Uns ward dadurch die
Freude des Wohlthuns zu Theil, während jenem wackern Menſchenfreunde allein das Ver
dienſt dafür anheim fällt.

Da es wohl wenige Herausgeber periodiſcher Schriften geben möchte, die einen ſo bedeu
tenden Theil ihrer mühevoll erworbenen Einnahme zu wohlthätigen Zwecken hingeben, fühlen
wir uns außerdem noch gedrungen, ſowohl an Eltern, als an die heranwachſende Jugend,
die der Wochenſchrift des Dr. Fabricius ihre Theilnahme zugewandt haben den Aufruf er
gehen zu laſſen in dieſer ihrer Theilnahme zu beharren, ſich durch die Zuflüſterungen mögli
cher Scheelſucht nicht beirren zu laſſen, ſondern Jeder in ſeinem Kreiſe für die immer größere
Verbreitung ſeiner Wochenſchrift Sorge zu tragen und dies um ſo mehr, als wir in Erfah
rung gebracht, daß in ſpäterer Zeit hier und dort Andere, wahrſcheinlich angeſpornt durch den
günſtigen Erfolg ſeines Unternehmens, das Feld auf welchem Dr. Fabricius bisher ſeine Blu
men zur Freude und zum Nutzen der Jugend ſammelte, im eigenen Intereſſe auszubeuten
ſuchen. Wir können und wollen dies Keinem zum Nachtheil geſagt haben wir laſſen gern
Jeden unangetaſtet für eigene Zwecke zu ſtreben, glauben jedoch auch unſere innige Ueber
zeugung bei ſolcher Veranlaſſung ausſprechen zu dürfen und zwar die, daß wohl Niemand
mit einem derartigen Unternehmen in wohlwollenderer und menſchenfreundlicherer
Weiſe aufgetreten iſt, als der Herausgeber der norddeutſchen Jugendzeitung. Und eben dar
um glauben wir denn auch, ſeinem Unternehmen vor allen andern ähnlicher Art das
Wort reden zu müſſen, da es ſich, abgeſehen von ſeinem Wohlthätigkeitszwecke, eben ſo ſehr
durch den anſprechenden, Herz und Geiſt bildenden Jnhalt auszeichnet. Wir zweifeln nicht,
daß der Ausdruck unſerer Gefühle Wiederklang finden wird in den Herzen aller Derer,
welche die Handlungsweiſe des Dr. Julin- Fabricius zu würdigen verſtehen und ſein doppelt
ſchönes Streben verdientermaßen anerkennen

Mathilde Wedekind,Altong, d. 10. Febr, 1854.
im Namen des Damenvereins zum Beſten hülfsbedürftiger Landsleute.

Der Unterzeichnete hat den freundlichen Worten des Altonager Damen vereins nur
noch folgende Anſprache an die jugendlichen Abonnenten ſeiner Wochenſchrift hinzuzufügen.
So wie es den Eltern ein befriedigendes Gefühl ſein muß, ihren Kindern Gelegenheit gegeben
zu haben mittelſt einer Schrift, welche die Letzteren als Eigenthum erwerben, mittelbar ein
Werk der Menſchenliebe auszuüben, ſo muß es auch den jugendlichen Gemüthern ein erheben
der Gedanke ſein, ſchon im zarteren Lebensalter den Gefühlen der Mildthätigkeit Genüge lei
ſten und ſelbe bethätigen zu können gegen Nothleidende, die der Theilnahme und der Un-
terſtützung würdig ſind. Ermüde nicht, liebe Jugend, dein Herz auch fernerhin ſolchen
Gefühlen zu eröffnen, werde nie taub gegen die Stimme des Mitleids, des Erbarmens.
Sollteſt Du, trotzdem daß ich meinerſeits allen Dank ablehne und ihn auf dich übertrage
für das, was als Nebenzweck durch dieſe Wochenſchrift erreicht wird, dennoch der Meinung
ſein, daß auch mir einige Erkenntlichkeit gebühren möchte, ſo erlaube ich mir, dir ein Mittel
an die Hand zu geben, eine ſolche vermeintliche Erkenntlichkeit deinerſeits gegen mich an den
Tag zu legen. Sollteſt Du Jüngling oder Jungfrau auch nur einen Freund, nur
eine Freundin beſitzen, bei denen dein Wort einige Geltung hat, dann ſuche deinen Einfluß
auf ihn oder ſie auszuüben, um ſich gleichfalüs zu betheiligen an einem Werke, deſſen
Zweck ſei es auch nur theilweiſe Barmherzigkeit und Menſchenliebe iſt. Sollte dein
Herz dich antreiben, dieſer Mahnung Folge zu leiſten, würde wenn Jeder von Euch
ſo dächte und handelte die Zahl der Abonnenten bald eine doppelt ſo große und folg
lich auch das Reſultat der Wohlthätigkeit ein verhältnißmäßig größeres werden. Sollte der
Gedanke dich beſchleicheu, und es wird nicht an Solchen mangeln, die ihn dir zuziſcheln: auch
dem Herausgeber dieſer Wochenſchrift würden durch eine ſolche Maßnahme größere Vortheile
erwachſen, ſollieſt Du glauben wollen, daß dieſe Rückſicht die Haupttriebſeder dieſer Auf
forderung wäre, ſo kann ich dir freilich nicht wehren, zu glauben, was dir beliebt. Sollteſt
Du jedoch einiges Gewicht legen wollen auf die Verſicherung eines Charakters, der es nicht
liebt, der es verabſcheut, ſich hinter eine Maske zu verſtecken, ſo laß dir geſagt ſein ſo ſehr
ich auch den durch redliche Mittel bedingten Erwerb ſchatze, ſo wenig iſt doch Gelderwerb der
Haupt zweck meines Strebens. Geld iſt in meinen Augen nur ein Mittel, um nach allen
Seiten hin Gutes damit zu ſtiften, wenn auch bedingt durch Rückſichten, die ein Familien
vater nothwendig auf die eigene und die Exiſtenz der Seinigen zu nehmen hat. Wer mich
im engeren Kreiſe meines Wirkens perſönlich kennt, wird ich bin mir deß bewußt, mein
Wort nicht Lügen ſtrafen. Jn vieſer Ueberzeugung darf ich denn auch, mich auf die öffentli
che Meinung ſtützend, eine Aufforderung, wie die obige, an dich, liebe Jugend ohne Furcht

und Tadel ergehen laſſen. Julin- Fabricius



Es wird zu Oſtern eine Perſon in geſetzten
Jahren als Jungfer er Das Nähereiſt zu erfahren Nr. 953 eine Treppe hoch, Vor
mittags bis 2 Uhr.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſo
leich einen Dienſt. Näheres bei Frau Mö-Lins, Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein kern kann placirt werden bei
Naumann Uhrmacher,

Steinſtraße Nr. 83.

In in Colonialwaaren Geſchäft wird zu
Oſtern c. ein Commis, flotter Verkäufer un
ter günſtigen Bedingungen geſücht.

Adreſſe unter A. B. poste
Naumburg a/S.

Ein Burſche kann ſogleich oder nächſte
Oſtern in die Lehre treten bei Nietſch,
Schneidermſtr., gr. Klausſtraße Nr. 869.

restante

Eine gebildete Dame iſt bereit in feinen
weiblichen Arbeiten jeder Art Unterricht zu er
theilen auch offerirt dieſelbe ihre Dienſte zur
Anfertigung feiner weiblichen Arbeiten, als:
Weißnahen, Stickereien u. ſ. w. außer dem
Hauſe. Kinder werden von dem Alter von
5 Jahren an in den Unterrichtsſtunden ange
nommen. Hierauf reflektirende Familien und
Herrſchaften erfahren das Nähere auf ſchrift
liche oder mündliche Anfragen Brunnenplatz
Nr. 14174 in Lehmanns Garten.

Ein Logis von 2—3 Stuben und Zubehör
nebſt Gartenpromenade iſt Oſtern oder Johan-
nis zu vermiethen bei Wagner, kl. Stein
ſtraße Nr. 213.
tet

Ein in einer volkreichen Stadt bei welcher
ſich verſchiedene Eiſenbahnen kreuzen, belegenes
ſehr ventables Material Geſchäft iſt eingetre
tener Veränderungs Verhältniſſe halber mit
einer Anzahlung von circa 3000 baldigſt
käuflich zu übernehmen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſ. Zeitung.

Für ein ümfangreiches Fabrikgeſchäft wird
zur Beſorgung der Korreſpondenz und Leitung
der Buchführung ein ſähiger Kaufmann chriſt
licher Konfeſſion, in geſetzten Jahren geſucht.
Nach Umſtänden dürfte derſelbe künftighin mit
der allgemeinen Leitung des Geſchäfts betraut
werden können. Qualificirte Bewerber be
lieben ſelbſtgeſchriebene Offerten unter Beifü
gung von abſchriftlichen Zeugniſſen oder ſon
ſtigen, zu ihrer Empfehlung und Beachtung
der Anträge dienenden Papiere sub A. Z. 10.
poste restante Halle an der Saale franco
einzureichen

Verändernngshalber!
Mein Haus sub Nr. 23 hier mit 4 einzel

nen Wohnungen, jede Wohnung 12 Mieths-
ertrag, ſo wie Scheune Ställe Garten und
Graſekabel, verkaufe ich ſofort aus freier Hand,
und wollen ſich Kaufliebhaber an mich wenden.

Lieskau, d. 21. Febr. 1854.
Eduard Mitins.

Ein ſolid gebautes Haus mit ſchönen Kel
lern, Brunnen, Hofraum und Thor Einfahrt
iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunſt er
theilt Herr Ed. Stückrath in der Expedi

In der rerterschen Buchhandlung in alte t zu haben
L. Nothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute

Das Ganze der Handelswiſſenſchaft ininsbeſondere für Zöglinge des Handels
gedrängter Darſtellung enthaitend. Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage

Herausgegeben von Ludwig Fort.

Jnhalts Ueberſicht.
Ueber den Handel und die Arten deſſelben rungsmittel des Verkehrs und des HandelsDas Nöthigſte von der Waarenkunde. Münz, Die kaufmänniſche Correſpondenz W andere

Maß und Gewichtskunde. Handelsgeogra ſchriftliche Comptoirarbeiten. Kaufmänniſche
phie. Ueber Wechſel und Anweiſungen
Ueber Staatspapiere und Actien.

26 Bogen
Beförde

Preis geheftet Thlr. A.

Rechnenkunſt. Einfache und doppelte Buch
haltung Kaufmänniſche Terminologie.

Jn elegäntem engliſchen Einbande Thlr l.

Sämerei- Verkauf
bei

Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße Nr. 892.
Rothen und weißen Kopfklee, Esparſette,

deutſche und franz. Luzerne, Bullenklee, Ty-
mothe und engl. Rheigras, Spörgel Mais,
Lein, echten Rigaer, Dülle, Zuckerrüben, rothe
Rüben (Turnips), gelbe Tellerrüben, weiße
Rüben, Wau, Hirſe, Zwiebel, Kappſaamen,
Braunkohl, Sommerrübſen u. ſ. w.

Gummi Schuhe reparirt ſchnell und
dauerhaft Wolff gr. Klausſtraße Nr. 935,
neben „der Stadt Zürich“.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Juwelen und echte Perlen kauft zum höch
ſten Preiſe

J. Michaelis gr. Klausſtr. Nr. 876.

Ausverkauf von rothen und blauen Feder
betten bei

J. Michaelis gr. Klausſtr. Nr. 876.

Steppröcke und Decken
werden ſauber und billig gefertigt durch

M. Lehmann verehelichte Schinkel,
am Stadtſchießgraben im Weg merſchen Hauſe,

Nr. 1604, 2 Treppen.

Ein Pianoforte in Flügelform iſt für den
Preis von 12 zu verkaufen Mittelwache
Nr. 2006.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum ſchnell befördert die be
reits erſterbenden Haare neu belebt und das
frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Be
ſonders eipfehlenswerth iſt es bei Kindern an
gewandt zu werden da es den Grund zu i
nem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis das
große Glas 7 Sgr., das kleine Glas 5 Sgr.
mit Gebrauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit
meinem Petſchaft O. JAIN verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei
Herrn W. Heſſe, Papierhandlung Nr. 716.

Carl Jahn, Friſeur in Götha.

Guano,
ächt peruaniſchen, in erprobter beſter Qua
lité, bei Carl Näumann,

große Ulrichsſtraße Nr. 34.tion dieſer Zeitung.

Eine geräumige, elegant eingerichtete Fami
tien Wohnung iſt ſofort oder zum 1. April zu
vermiethen Bauhof Nr. 310 b.

Ver änderungshalber bin ich Endesunter
ſchriebener geſonnen, mein Haus nebſt Drei
ein Viertel Morgen Acker aus freier Hand zu
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem
Bergmann Friedrich Saner in Preußlitz
bei Gröbzig.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mei

ne Schmiede mit allem Zubehör zu verkaufen.
Carl Meyer in Gehofen b/Artern.

Jn der Werferschen Buchband-
lung in Halle iſt zu haben
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei,

oder
der nordiſche Jauberer im hei

tern Familienkreiſe.
Enthaltend: Taſchenſpielerkunſtſtücke, die Bauch
rednerkunſt, Anweiſung zu allen Arten Kunſt
feuerwerk und Nebelbildern. Sämmtliche Kunſt
„ſtücke ſind leicht auszuführen. Preis 4

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermei
ſter C. Mennigcke, Rittergaſſe Nr. 701.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

30 Schock Futterſtroh verkauft Auguſt
Lehmann in Lauchſtädt, „Thüringer Hof“.

Mansfelder weiſe und rothe Bergwei
ne, das Quart 8 die Flaſche 6

Deutſcher LandWein, das Quart 5
Biſchoff, das Quart 12 die Flaſche 9
Muscat Lünell franzöſiſcher Süßwein),

das Quart. I2 die Flaſche 9
Glüh-Wein-Eſſenz, das Quart. 10
Franzöſiſche rothe und weiße Weine;
Moſel und Rhein Weine

empfehlen beſtens
W. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 76.

Schöne franz. Catharinen-Pflau
men A. W für 1
r Ungariſche Pflaumen à

Beſte ſüße Böhmiſche Pflaumen
18 W für 1
Gute Thüringer Pflaumen 24

für 1 neBuchweizenGrütze à W 2
Reismehl, Frankfurter Hirſen, Sago,
Berliner geſottene Hafergrütze,
Erfurter feinſte Façon Nudeln
in vielen Sorten und Weizen Gries em
pfehlen W. Fürſtenberg G Sohn.

Anzeige.
Einen geehrten reiſenden Publikum die er

gebenſte Anzeige, daß ich am 1. Januar er.
den Gaſthof zum Preußiſchen Hof“
hierſelbſt übernommen habe. Da ich bei allen
von mir neu getroffenen Arrangements die Be
quemlichkeit und prompte und reelle Bedienung
des reiſenden Publikums im Auge gehabt habe,
ſo hoffe ich, allen Anforderungen der mich Be
ehrenden vollſtändig genügen zu können und
bitte daher um geneigten Zuſpruch.

Düben, den 23. Februar 1854.
t P. Merkel.

Ein gut ſchlagender Kanarienvogel und ein
eichener großer Kleiderſchrank (Meiſterſtück)
ſteht wegen Veränderung zu verkaufen Töpfer
plan Nr. 1574.

nennen
Cröllwitz.

Zum Sonntag ladet zur Tanzmuſik erge

benſt ein F. RNothe.
Trotha Sonntag Tanzmuſik und friſche

Pfannkuchen, wozu ergebenſt einladet
F. Brömme.

TodesAnzeige.
Daß uns unſere liebe Annag vergangene

Nacht durch einen plötzlichen Tod an einem
Herzfehler entriſſen wurde, zeigen lieben Freun
den und Bekannten hierdurch tiefbetrübt an

Muſikdireckor E. John und Frau.
Halle, am 214. Februar 1854.
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